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NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Feuerwehr: Schramberger Straße 
55, 112
Bundesweiter ärztlicher Bereit-
schaftsdienst: 116 117
DRK-Rettungsdienst: Kranken-
hausstraße 14, 112
Giftnotruf: 0761/19240
Krankentransport: 0741/19222
Kinder- und Jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117 (Schwarz-
wald-Baar-Klinikum Villingen-
Schwenningen, Klinikstraße 11, 
wochentags von 19 bis 21 Uhr, 
ohne Voranmeldung)

APOTHEKEN
Schneider's Apotheke im Markt 
Rottweil: Saline 5, 
0741/2 80 06 51

i Im Notfall

Lokalredaktion
Telefon: 0741/53 18 40
E-Mail: redaktionrottweil 
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung: 
0800/780 78 02 (gebührenfrei)

i Redaktion

Mein Auto stellt mir immer 
wieder Herausforderungen. Ich 
meine nicht den Kampf mit 
ängstlichen Assistenzsyste-
men, die immer schon Alarm 
schlagen, wenn doch eigentlich 
noch ausreichend Platz ist – 
nein, es geht wirklich um He-
rausforderungen. Jüngst stand 
zum Muttertag eine Team-
Challenge an: Alle Teilnehmer 
sollten zusammen an diesem 
Tag auf 13 500 rein elektrische 
Fahrten kommen. Wurde eben 
jedes Blümle für den Strauß 
einzeln mit dem Auto abgeholt. 
Dass nun zum Vatertag der 
nächste Wettbewerb ausgelobt  
wird, überrascht nicht. Aber: 
Dann sind 17 500 Fahrten ge-
fordert.  Ist das die Inflation? 
Nur vier Tage später 4000 Fahr-
ten mehr? Da bin ich mal auf  
den Shitstorm der Genderfrak-
tion  gespannt. Ich nehme die 
Herausforderung   sportlich, 
Prüfungsangst war schon in der 
Schule für mich kein Thema. 
Bau ich den  Bollerwagen eben   
zum Stromer um.

Mit dem 
E-Bollerwagen

Von Patrick Nädele

Die Beratungsstelle Frauen 
helfen Frauen + AUSWEGE berät 
montags bis freitags von 9 bis 12 
Uhr und donnerstags zusätzlich 
von 14 bis 17 Uhr. Terminverein-
barung unter Telefon 0741/4 13 14 
oder per E-Mail an info@fhf-aus-
wege.de.
Der DRK-Tafelladen ist dienstags 
und Donnerstag von 14.30 bis 17 
Uhr geöffnet.
Die Stadtbücherei   hat dienstags 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

i Rottweil

Norbert Stockhus sie auf sei-
nem Rottweil-Bild gemalt hat“, 
meint Grimm mit einem 
Schmunzeln. 

Der so  entstandene Kunst-
platz  lädt   zum Verweilen und 
Genießen   ein, denn von hier 
aus gibt es  die Graffiti-Mauer 

von Konstantin Müller und die 
Baumglocke von Josef Bücheler 
zu bewundern. 

Ein „Kulturkampf“
Jürgen Knubben ging in seinen 
Ausführungen auf die Stell-
platz-Diskussion ein. „Auto 
gegen Kunst, Kunst gegen 
Auto! Und dabei haben beide – 
im besten Fall – etwas mit Äs-
thetik und Design, zumindest 
mit Gestaltung, vielleicht sogar 
mit Glücksgefühlen zu tun“, so 
Knubben. Aber deshalb  quasi 
einen „Kulturkampf“ vom 
Zaun brechen zu müssen,  so 
Knubben, sei nicht nachvoll-
ziehbar. „Kunst und Autos kön-
nen gut nebeneinander existie-
ren. Lassen sie uns tolerant 
bleiben, dann profitieren alle 
davon. Werden sie alle Multi-
plikatoren für unsere Platzhal-
ter-Aktion, dann werden die 
Wutbürger nicht obsiegen“, 
sagte Jürgen  Knubben.

Die dritte Arbeit zur Platzhalter-Kunstaktion   wird gleich interes-
siert in Augenschein genommen. Foto: Siegmeier

n Von Stefanie Siegmeier

Rottweil.  Sind es   pflanzen-
artige Gebilde, die  aus dem 
Hochbeet vor der Bacchus-Vi-
nothek gen Himmel wachsen,  
oder   gar figürlich menschliche 
Gestalten? Die Künstlerin lässt 
dem Betrachter ihrer skulptu-
ralen Installation hier  Raum für 
Assoziationen. 

Aus den Händen der in 
Frankfurt lebenden Künstlerin 
Emilia Neumann stammt das 
dritte „Hochbeet“, das in der 

Aktion „Platzhalter – Kunst 
trifft Natur“ im Vorfeld der Lan-
desgartenschau in der Innen-
stadt aufgestellt wurde. Nina 
und Michael Grimm von der 
Bacchus-Vinothek   haben die 
Patenschaft für die Arbeit  über-
nommen  –  platziert vor ihrem 
Laden  auf einem „halben Park-
platz“, betonte Michael Grimm 
mit Blick auf die teils heftig ge-
führte Stellplatzdiskussion. 

Am Freitagnachmittag wur-
de die Skulptur der Öffentlich-
keit präsentiert. Und auch die 
Künstlerin    war dazu aus Frank-
furt angereist. 

Oberbürgermeister Chris-
tian Ruf hob hervor, dass Mi-
chael Grimm immer wieder 
Motor und Antreiber für Kunst-
aktionen oder auch Ausstellun-
gen sei.   Wer sich über die zwei 
großen Fässer vor der Wein-
handlung   wundert: „Hier habe 
ich die Situation vor der Wein-
handlung nachgestellt, wie 
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Ein „Platzhalter“ von Emilia Neumann hat vor der Bacchus-Vinothek in der Oberndorfer Straße seinen Platz gefunden. Zur 
Präsentation der Installation in der Öffentlichkeit ist die Künstlerin  aus ihrer Heimatstadt Frankfurt angereist. 

„Kunst und Autos 
können gut 
nebeneinander 
existieren.“
Jürgen Knubben 
Forum Kunst

Am Rande

n Von Ingo Günther

Rottweil. Oberbürgermeister 
Christian Ruf nahm das Resü-
mee in seinem ersten Satz  vor-
weg: „Alles im grünen Bereich.“ 

Gemeinsam haben der  OB, 
der Leiter des Rottweiler Poli-
zeireviers,  Thorsten Weil, des-
sen Stellvertreter Michael Roh 
sowie Fachbereichsleiter Bernd 
Pfaff  der Öffentlichkeit am 
Montag den Jahresbericht der 
Kriminalität in Rottweil 2022 
präsentiert.  Für OB Ruf, der die 
gute Zusammenarbeit mit der 
Polizei lobte, lautete die wich-
tigste Botschaft:  „In Rottweil 
lebt es sich sehr sicher.“ 

Ein ähnliches Fazit zog auch 
Revierleiter Thorsten Weil: 
Trotz Steigerungen bei der Zahl 
der Straftaten bestehe eine sta-
bile Sicherheitslage.

Dass sich die Zahl der Straf-
taten  nach oben bewegt hat, 
nachdem die Einschränkungen 
durch die Pandemie  entfielen, 
sei erwartbar gewesen, trug 
Thorsten Weil vor. Die Fallzah-
len stiegen  auf 1331 und damit 
leicht über den Durchschnitt 
der vergangenen fünf Jahre. Bei 
der Kriminalitätsbelastung sei-
en jedoch keine neuen Höchst-
stände erreicht worden, beton-
te Weil. 

Auch die Zahl der Opfer 
nahm zu, sie lag bei 349. Bei den 
meisten  handelte es sich um er-
wachsene Männer. Am sichers-
ten leben der Statistik zufolge 
Frauen über 60. Unter ihnen 
zählt  die Polizei lediglich acht 
Opfer.

    Auffällig wirkt  die Zunahme 
von Straftaten durch Asylbe-
werber. Diese lagen 2022 im 

Vergleich mit  dem Vorjahr um 
33 Prozent höher. 

Thorsten Weil sieht  jedoch  
keinerlei Anlass zu Besorgnis. 
„Das spiegelt die Migrations- 
und Flüchtlingslage eins zu 
eins wider“, sagte der Revierlei-
ter, und betonte auf Nachfrage 
erneut:  Das Wachstum  der aus 
dieser Gruppe mutmaßlich be-
gangenen Straftaten entspre-

che präzise dem Wachstum der 
Gruppe selbst – es gebe eine di-
rekte Korrelation. 

Für eine andere Gruppe gilt 
das nicht. Die Zahlen tatver-
dächtiger  Jugendlicher und He-
ranwachsender stieg um 63,6 
Prozent und 22,6 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr, was  
auch auf die Gesamtstatistik 
durchschlug. 

Rechtzeitig eingeschritten
Das sei zurückzuführen auf 

Geschehnisse Anfang  2022 
durch  „lose Zusammenschlüs-
se von Jugendlichen“, wie  Weil 
nennt, was man  auch als „Ju-
gendbanden“ bezeichnen 
könnte. Diese hätten sich 
gegenseitig angegriffen, Sach-
beschädigungen begangen 
oder „mit Graffiti ihr Revier 
markiert“. Durch rechtzeitiges 
Einschreiten, vermehrte Poli-
zeipräsenz und Gesprächen 
zwischen Polizei, Schulleitern 
und Stadtverwaltung habe man 
das Problem jedoch  in den Griff 
bekommen. 

Wohnungseinbrüche spiel-
ten in Rottweil nur eine sehr 
untergeordnete Rolle. Gerade 

sechs Vorfälle registrierte die 
Polizei im vergangenen Jahr.  

Mit einer Aufklärungsquote 
von  66,4 Prozent liegt die Poli-
zei in  Rottweil  besser als der 
Landesschnitt von 61,4 Pro-
zent, und besser als benachbar-
te Städte wie Villingen-
Schwenningen (59,6) oder 
Oberndorf (61,5). 

Das habe sicher mit dem En-
gagement der Rottweiler Poli-
zisten zu tun, sagte Revierleiter 
Weil. Er wies jedoch  darauf hin, 
dass sich die  Häufung  schwer 
aufklärbarer Straftaten wie 
Telefonbetrug andernorts ne-
gativ auf die dortige Aufklä-
rungsquote ausgewirkt haben 
könnte. 

Dunkelfeld nicht erfasst
  Die Bedeutung der Zahlen 

hatte Revierleiter Weil schon  
zu Beginn der Präsentation et-
was eingeschränkt:  Das gesam-
te Dunkelfeld könne die Polizei 
nicht erfassen. Dementspre-
chend steht im Jahresbericht 
auch schon auf der ersten Seite 
der Satz: „Die polizeiliche Kri-
minalstatistik ist kein Abbild 
des Kriminalitätsgeschehens.“
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Ohne die Rivalitäten zwischen Schülern Anfang 2022 hätte der Jahresbericht Kriminalität in Rottweil noch   freundlicher 
ausgesehen. Doch auch so sehen OB Ruf und Revierleiter Weil keinen Anlass zur Besorgnis.  

Fachbereichsleiter Bernd Pfaff (von links), Oberbürgermeister Christian Ruf, Revierleiter Thorsten Weil und dessen Stellvertreter  Michael 
Roh präsentieren gemeinsam die Zahlen der  Kriminalitätsstatistik. Foto: Günther

Jugendgruppen in Rottweil bekamen es 2022 vermehrt mit der Polizei zu tun, weil sie andere bedräng-
ten und einschüchterten. Foto: Archivfoto Stadt, Leo Lintang – stock.adobe.com / Montage: Kieninger 


